
séine Prüfung zum Kaplan abgenommen. Der jJungeÖkumenische Nachrichten Ramsey wählte die wissenschaftliche Laufbahn un: wurde
Arthur Ramsey, Der derzeıtige Prımas der Kırche VO  _ 1940 Protessor für Theologie ın Durham. In dieser eıt
der 100. Erzbischo{i England, der Erzbischof VO  3 Canter- reiften seline Studıen des Neuen Testaments Erkennt-
VO. Canterbury nıssen, die ıh bald ZU Sprecher der Anglokatholikenbury, Geoffrey Fiısher, 210 Ja-
1Ur VOTLT der Synode seiner Kirchenprovinz bekannt, da{ß machten, jener ruppe iınnerhalb der Kırche VOIN Eng-

31 Maı 1961, s Z rechten Zeitpunkt“, zurück- land, die 1n weıtgehender Anlehnung die katholische
Liturgie un Sakramentenlehre eın starkes GegengewichtDEGUEN werde. W E1 Tage darauf wurde bereits durch die

Königın Elisabeth IL der jetzıge Erzbischot VO  3 York, eın Abgleiten den Freikirchen bildert un: auch
Dr Arthur Ramsey, ZzU Nachfolger Dr Fishers C1I- immer iınnerhal der Okumenischen Bewegung auf ein

Verhältnis Rom un der Orthodoxie gedrungenSMI Aus diesem Wechsel, der überraschend schnell DC-
schah, wird MIt echt geschlossen, daß sowohl der Rück- hat. Miırt dieser Einstellung wurde Ramsey der aupt-
trıtt des 74jahrıgen Erzbischofs VO  a Canterbury och VOTL sprecher der Anglikaner in der ewegung Sr Glaube
seiner Orıentreise, die ıh Schlufß auch nach Rom und Kirchenverfassung“ (Faiıth an Order) und bereitete
ührte, SAamıt der Nachtfolge mıt der Königın un: dem die Vollversammlung des Weltrates der Kiırchen 1n
Premierminıister, die nach der Verfassung das Recht ZUr Amsterdam un VOTL allem die Weltkirchenkonferenz VO  -

Ernennung der Bischöfe haben, besprochen und vorbereıtet Faıith an Order 1957 1n Lund VOL., Unmiuttelbar nach
Lund wurde Bischof VO  $ Durham un 1956 Erzbischotworden ISt lle Beteiligten halten für richtig, daß die

britische Kirchendelegation aut der bevorstehenden oll= VO  $ ork Ramsey 1St eın ebenso tietfer Theologe Ww1e
versammlung des Weltrates der Kırchen 1in Neu-Delhı 1M brillanter Prediger. Sein starkes Bewußtsein VO katho-
Dezember dieses Jahres VO  e dem Jjetzt 56Jäahrıgen Brz- ischen Erbe der Kirche VO  = England hat ıh: jedoch nıcht
bischof Ramsey geführt wird, der eın erfahrener Vor- gehindert, das Experiment der ‚Kirche VO  e Südindien“
kämpfter der Arbeit VO  . „Faıth Ahal Order“ 1St un: - unterstutzen. Er 1St sıcher wenıger als Dr Fisher der

Meınung, da{ß die Endlösung der ökumenischen rage iıngleich den hochkirchlichen Flügel der Anglokatholiken
tührt In England, in der anNnzCh Okumene WI1e 1mM Vatikan Unionsversuchen ohne dogmatische Klarheit lıegt, 1St
iISt INa  - sıch darüber 1 klaren, dafß Erzbischot Fisher 1m Gegenteıil der Überzeugung, dafß das katholische Erbe

der Kıirche VO  3 England, der historische Episkopat mMI1tseınem Nachfolger miıt dem Besuch be1 apst Johannes
den Weg hat ebnen wollen Die rage IsSt. NUurT, der Erneuerung der dogmatıschen Katholizität; die EeNLT-

1iNWw1ıeWwelt dieser Wechsel 1m anglıkanıschen Priımat als scheidende Miıttlerrolle 1m Weltrat der Kırchen ZUr Ortho-
doxie W1€e nach Rom hın spielen wiırd.eın Wechsel des ökumenischen Kurses der Anglikanıschen

Kırche anzusehen ISEt.
Eın Kurs®

Einheit UN! Finheit SE zayezerleı Es 1St schwer VvOrauszusagceN, welchen Kurs 1mM einzelnen
einschlägt. Sicher ISt, daß alles versuchen wird, derAls Dr. Eisher seiınen Rücktritt ankündigte, machte VOL

der Synode VO Canterbury auch bemerkenswerte Aus- Oommıssıon „Iür Glaube un: Kirchenverfassung“ den
Platz einzuräumen, den S1e erstrebt und der ihr bisherführungen ber seiınen Besuch beım Papst, die die ıj1er noch vorenthalten wurde (vgl. Herder-Korrespondenzgvegebene Deutung bestätigen (vgl Herder-Korrespondenz

ds Jhg., 163) Er A halte tür wichti1g, ımmer ds Jhg., 183) Ebenso siıcher dürfte se1n, da{fß se1ıne
langjährıgen persönlichen Beziehungen Msgr Wıille-unterscheıiden, W as der apst den Zeichen der brands, dem leitenden Mitarbeiter VO  - Kardıinal Bea 1mMEinheit unıty) versteht un W as iıch die Zeichen des Eın-

verständnisses unı10n) NN  9 dieser anderen Oofrm der Sekretariat ZUrF Förderung der FEinheit der Christen, sıch
dahıin uswirken werden, da{fß VO Stuhl VO  - CanterburyVereinigung (assoc1atıon), die iıch die Einheit 1mM. Geıist, ıcht mehr unfreundliche AÄußerungen über Rom tallen,ine Bruderschaft des Heıiligen Gelstes SCNANNL habe, 1n

welcher iıcht die orge die formulierte Lehre, dıe W1e in  ; sS1e früher gelegentlıch Aaus dem Munde VO  3 Dr
Fisher hat hören mussen. Sıcher 1St auch, da{ß ErzbischofKıirchenleitung un die Kirchenordnungen den Vorrang Ramsey cchr 1e] anziehender für die katholischen Oku-hat, sondern das Zusammenleben 1n den Aufmerksam-

keiten (courtesıes) des Reiches Gottes, WwW1e S1e Herr meniıker ISt als seın Vorgänger. Und gerade eshalb wird
11all 1in Canterbury damıt rechnen, da{fß Erzbischof Ram-geoffenbart hat Welches Wort auch immer gebraucht
SCY als anglikanischer Hierarch ohne Preisgabe der anglı-wiırd, ISt notwendig, erkennen, da{fß zwıschen den kanıschen Tradition das erklärte Zie] des Weltrates derbeiden Ideen VO  - Einheit 1ne saubere Unterscheidung Kiırchen und der ewegung VO  e „Faıth and Order“ eich-gewahrt wird“ (vgl hierzu auch Herder-Korrespondenz ter verwirklichen wiırd als Dr Fisher, nämlich Rom AUSJhg., 98) Dennoch fügte Dr Fisher hinzu: „Meıner

Ansıcht nach 1St die Schaffung des Sekretarijates seiner Isolierung lösen un 1Ns ökumenische Gespräch
Kardinal Bea durch den aps eın slänzendes Be1- hineinzuziehen. (Vgl die VON Erzbischof Ramsey mMI1t-

vertafßte Schrift „Catholicıty“; Herder-Korrespondenzspiel solcher Einheit 1m Geıiste.“ Als Ergebnis seınes Be-
suches beim apst habe VO  e} vielen Seıten Zustimmun- Jn 314.)
FE erhalten, die damıt rechnen, da{ß elnes Tages die Be-
freiung VO  3 den bestehenden Hındernissen, Unaufmerk-

Licht der
„Jesus Christus,  as Unter diesem Titel, zugleich das

samkeiten un der Isolierung kommen werde („Church Generalthema der Vollversammlung
Tımes“, 6il vgl auch dıe Ausführungen VO  - Kar- des Weltrates der Kırchen 1n Neu-Dehlhı, hat dıe Genter

1ndinal Bea, ds Heft, 248) Informationsabteilung das Vorbereitungsheft
Erzbischof Arthur Michael Ramsey wurde als Sohn e1nes Sprachen und in 500 000 Exemplaren verschickt. Ver-
angesehenen Kongregationalisten geboren. Der spatere gleicht 1119}  - miıt den entsprechenden Heften tür die
Erzbischot Fisher hat ıh e1INst onfirmiıert un dann auch Vollversammlung 1948 1n Amsterdam oder tür dıe
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Vollversammlung 1954 1n Evanston, 1St schon reiın auch der Ausbreitung von Naturwissensci1ai’c und Technik,
außerlich e1in Wandel wahrnehmbar. Dieses Heft 1St die Z Götzendienst verleitet, einem weltlichen Ma-
oftensichtlich iıcht 1Ur tür Theologen un: Pfarrer, 1St. terijalismus MIt relig1ösem Mäntelchen. Es wird keiner
tür die wachen Christen 1n den Gemeinden bestimmt. dieser modernen Lebensnöte der Christen ausgewichen,
Darum hält die rechte Mıtte zwischen eiınem zuLt Ilu- und S1e kommen iın einer Sprache Wort, die AUS dem
strierten Werbekatalog oder Almanach, der die verschie- Leben der Laıien STAMMET Die Betrachtung endet wieder
denen Tätigkeiten des Weltrates der Kırchen anschaulich beim Umdenken über die Kirche, ıhrer Pflicht ZuUur Missıon.
belegt, un: eiınem erwecklichen, sorgtältig aufgebauten Dıie nächste ehrhafte Betrachtung handelt VO „Zeugn1s“
un durchdachten Unterrichtsbuch, das 1n dıe Glaubens- 1n der Welt Gottes durch das olk Gottes, eiınem Zeugnis,
fragen der Okumenischen Bewegung einführt, um Z das FEinheit fordert, W C1111 Glauben finden oll Es Wer-

Schlu{fß auch die Organısatiıon des Weltrates iıldlich dar- den often die Hındernisse angesprochen, die Nsere -

zustellen. derne Lebensweise diesem Zeugn1s 1n den Weg stellt. FEıne
Nach dem Vorwort des Generalsekretärs, Dr. Vısser dritte Betrachtung handelt VO „Dıienst“, der Diakonie ın
Hooft, 1St. das Seiten starke Heft i1ne Einladung der modernen Welt des Industrialismus bıs den Fragen
die Gemeinden, durch gyeIst1ZES Mitarbeiten un Mitbeten der Familienplanung. Sıe schließt thematisch MIt der

der Vollversammlung teilzunehmen. Der ehr- These SN Erfüllung dieses Dienstes der Welt SISEt
hafte Teil 1St „eIn Gespräch“ über das Generalthema, das nÖöt1g, da{fß das nolk (sottes 1NSs Ist  “ 1nNs auch auf

der Ebene des ÖOrtes, nıcht 1Ur oben aut dem Gipfel. Da-Jesus als das Licht der Welrt abhebt VO  e andern Lichtern
der Religionen, denn Neu-Delhi lıegt mıtten 1mM Heiden- mMI1t 1St die Gedankenführung Z Mıtte des Heftes VOIL -

Cu. abhebt auch VO  - der heutigen Verfinsterung der gestoßen, Z Kapitel „Einheıit“.
Welt Schon hıer klingt d da{fß die Kirche ein AÄposto- Diese Betrachtung gyeht A2US VO  - der Ortsgemeinde und
lisches Bekenntnis hat „Sıe tafßte die apostolische Bot- dem unsınn1ıgen Konkurrenzkampf der Denominationen
chaft un Tradıtion [ WL USAaMMMCH, die sowohl eın un demselben Ort „ Wır haben zugelassen, daß

die Uneinigkeit der Welt auch die Kırche spaltet.“ Indurch das mündlıche Wort als auch ın Gestalt der ‚Schrift‘
(des Alten Testaments) weitergegeben worden Wr sehr offenherzigen Feststellungen werden „Befürchtungen
(9) Sodann wird diese Botschaft ın acht Bibelarbeiten und Hoffnungen“ 1m Hınblick aut die wiederherzu-
anhand verschiedener Stellen der Heılıgen Schrift CX — stellende Einheit der Kirche ausgesprochen, un: jeder
egetisch un katechetisch entfaltet. Die dieser Bibel- Leser wird VOL die rage gestellt: „Welches sind Ihre
arbeiten handelt VO  } der „Herrlichkeit Gottes“ (nach Überzeugungen?“ An dieser Stelle wird der empfindliche
Ez I un: Mos 1 1—14) Sıie schließt wiıie alle Mangel des Heftes, der eın Mangel des Weltrates selber
anderen mMi1t Fragen, die VO  3 der Botschaft 1Ns Leben hın- iISt, oreifbar deurtlich. Der aufgewühlte Leser, dessen (G@e-
einführen, ahnlich NSeTIN Katechismus,; MUY: sind wıssen bıis U außersten beunruhigt worden 1St, wird VOL

Fragen erwachsene un: wachsame Christen. Die theologische Probleme gestellt, die SAl nıcht bewältigen
Z7weıte Bibelarbeıit lautet „Tagesanbruch“ (nach Is A ÜE a! Er wird in Unsicherheiten geführt, die nıcht mehr
un Luk 4, 14—30), die driıtte handelt davon, dafß „Der das Licht Jesus Christus, sondern die „Finsternis“ seiner
Könıig ein Knecht“ 1St (nach Is 49, —Z un: Phil Z kirchlichen Theologen ausstrahlen. Daran annn auch die

Tatsache nıchts andern, dafß dieser intensiıve „ökumenischebıs 18), die vierte heißt AIDAs Licht der Menschen“ (Joh
6 1—18), die fünfte „Der Sıeg des Lichtes“ (Joh I2 Fragebogen“ INIE dem Vorschlag der Kommissıon VO  -

20—36 un Kol 1, 2—20) mMI1t der rage „Was für ‚Faıth an Order“ endet, Ww1e Man siıch dort die künftige
Einheıit der Kiırche vorstellt, einem Vorschlag, der 1erArten des Widerstandes Christus o1Dt 1n deinem

Leben un: 1n deiner Gemeinde ur Dıie sechste Bibel- ausführlich zıtiert un erortert worden 1St (vgl Herder-
arbeıit handelrt VO „Dienst der Versöhnung“ (2 Kor 4, Korrespondenz ds Jhg., 140 Das Zitat schließt mıiı1t
1—6 un D 4—21), die siebente lautet: „Gerechtigkeit der rage „Welches halten Sıe jetzt Als eın Ergebnis Ihrer
un: Liebe“ (nach Is S, HS50 un Joh ; bıs Z S Studien un Ihrer Gespräche tür die nächsten Schritte, die
un: die achte schließlich behandelt „  1€ Stadt der Herr- Sıe persönlich gvehen haben?“ (56) bzw. „Welcher

Appell lıegt darın tür Ihre eıgene Gemeinde?“ Es 1sStichkeit“, das NEeEUE Jerusalem (nach Apok:24, 1—5; 241 Z2
bıs Z un Matth o 14—16),; A, MIt der rage Ast keine Frage, da{ß dieses 1M besten Sınne pastoral gemeıinte

un: 1n vieler Hınsicht gelungene Heft 1n eiınem dochCUIC Kırchengemeinde olch eine ‚Stadt aut dem erge p&
ohl unfruchtbaren pastoralen Dilemma endet. Es wiıird

Gedankenführung ZUNY Einheit der Kırche auch durch die ausführlichen Informationen über den Welt-
LAat der Kirchen, die dann folgen, nıcht überwunden.

An diese acht Bibelarbeiten ®© 13—32 schliefßt iıne Dieses Bedenken oilt mehr, als den Lesern 1ın der
Reihe VO  - Kapiteln a die unmittelbar ın die Fragen Darstellung des Weltrates folgende Entschuldigung tür
einführen, MITt deren Lösung sıch der Weltrat der Kıiırchen seine Exıstenz ZUgemMuUteEL wird  ° „Die Kirchen, Christı

befassen hat Dabe!i wird jeweıils Rande aut die- Volk, gesammelt ın den verschiedenen Gemeinden un
jenıge Bibelarbeit verwıesen, die den biblischen Hınter- Gemeinschaften, haben den Ckumenischen Rat Weltrat
orund der rage gyeöffnet hatte, 1ne ausgezeichnete Me- der Kirchen) geschaften iıh eInes Tages 1abschaften
thode des Ansprechens und Anregens. Als ersties wırd können. Er lebt, sterben. Wenn die Kırchen sıch
„Der Weg“ der Christenheıit besprochen, der iın der SAall- jemals MIt ıhm zufriedengeben oder NUur darum besorgt
zen Welt durch iıne Krise führt, un den besonderen sind, iıhn verewıgen, werden S1e der himmlischen Schau
Fınsternissen nachgespürt, die die Botschaft des van- ungehorsam. Der Ökumenische Rat 1St gleichsam die

Stiftshütte eines wandernden Volkes. Er soll ıhm 1Urgeliums verdunkeln, D der tehlenden Einheit der
Kırche, die durch uneingestandene Selbstgefälligkeit und lange dienen, bis Gott seine Verheißung un: seinen Plan
Trägheıit der Kirchen nıcht sichtbar wird. Es wird den VOeI- NT diesem olk wahrmacht, da{fß S1e alle 1n ıhm und für
schiedenen Erscheinungen des Leidens nachgegangen, aber ıh 11NSs selen“ (62)
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Der russische MICder ersten Stelle nach den VIier alten Ööstlichen
Patriarch 1n en

Aus dem inzwischen zugänglich SC-
un! stanbu

wordenen Materıal über den Besuch Patriarchen geehrt worden SC
des russischen Patriarchen Alexius Alexius versicherte dem ökumenischen Patriarchen (er

Athen (Dezember geht hervor, daß der griechische bediente sıch auch dieses Titels, der die Ansprüche des
Erzbischof Theoklet keine Gelegenheit vorübergehen 1e1 Stuhles VO  - Konstantinopel auf die Führung der Welt-

eindringlıch die Einheit der Orthodoxie SA der christenheit symbolisıert) dafß die russische Kıirche nıcht
Heıilıgen Kirche VO Konstantinopel“ unterstreichen 9 da{fß der Glaube AaUus Byzanz gekommen se1 un:
Vereıint dem kanoniıschen Ehrenprimat des Patrıar- dafß SIC sich voller Dankbarkeit der „mütterlichen orge
chen VO  b Konstantinopel Kn die Orthodoxie berutfen, 11NCc der Kirche VO Konstantinopel und des historischen Tages
wichtige Rolle den gesamtchristlichen Einheitsbemühun- ENTSANNE, da diese als „Mutterkirche“ der russischen
SC spielen Mıt der russischen Schwesterkirche SC1 INnan Kırche die Autokephalıie meryliehen habe
nıcht 1Ur Glauben Christus verbunden, sondern Es edürfte eingehenden Analyse, die be] diesem
auch durch das Leiden Christi willen Theoklet sprach ersten historischen Besuch russischen Patriarchen
lobend VO „Irommen un: cQhristusliebenden russischen beim ökumenischen Patriarchen VO  3 Konstantinopel MSa

olk“ un Alexius ZEISZTLE sıch stark beeindruckt VO  — der brauchten 'Tıtel Anreden un: historischen Anspielungen
be1 diesem ersten Besuch russischen Kirchenober- un: Reminıszenzen nach ihrem traditionellen un: inten-

haupts Griechenland erfahrenen Identität VO  3 olk dierten Gehalt hın untersuchen Eınes aber erscheint
und Kiırche 11L Griechenlan Wiährend VOT SECINET Ab- sıcher Alexius hat Istanbul die gesamtorthodoxen DBe-

noch A Botschaft Kırche un olk Griechen- ziehungen nıcht durch C1in Herausstellen der besonderen
lands richtete konnte Delegatiıon aus begreif- Rolle des Moskauer Patriıarchats kompliziert N1S
lıchen Gründen lediglich als Vertretung der russıschen WIC auch urz danach Athen LAL sondern
Kırche, nıcht CHWa des christlichen russischen Volkes be- der Verantwortung des Führers der orößten autokephalen
zeichnen Kırche nach egen gyesucht, die AD Einheit der Ortho-
Wıe WAal, erwähnten beide Kirchenoberhäup- doxie und darüber hınaus Z Einheit der Weltchristenheit
ter mehrmals das Problem der Erhaltung des Friedens tühren Seıin Besuch Istanbul gyelte den SC-

iNneE1NsSsamMenN Gebeten für den Frieden der Welt und türAlexius bezeichnete als Aufgabe der orthodoxen Kırche,
durch die hohen QEISLISECH un moralischen Prinzıpien der die FEinheit aller Kirchen NIr WI1SSCI, daß dıe Ortho-
Kiırche ZUuU  — Wiederherstellung des ACHMCH gEsESNELCN doxe Kirche der Menschheit das Wort des Friedens brin-
Friedens beizutragen Im otfiziellen Kommunique heißt SCIL un: S1IC VO  - der orge ıhr zukünftiges Schicksal
CS, beide Prımaten sehen der sakramentalen Einheit befreıien annn  C (Apostolos Andreas, 61)
ihrer Kirchen CIM Unterpfand des Erfolges ıhrer Be-
mühungen den Frieden Namen Christı1 un für die
Herrschaft der Liebe der Welt TSie Bilanz der Unter der neugeschaftenen Rubrik

ökumenischen „Aus dem Leben der andersgläubigenPatriarch Alexius sprach den Wunsch AUs, daß sıch die
ONLiakie des MosEinheit beider Kırchen nıcht allein den Gebeten un kauer Patriarchats Kontessionen berichten Journal

Kanones ‘9 sondern da{iß S1IC sıch W IC mehrtach Moskauer Patriarchats (Nr 11
anregte auch verstärkten wissenschaftlichen, kırch- 1960 63—78 die VO Moskauer Patriarchat seCiINEI-

lıchen und persönlichen Kontakten INIT der griechischen ZEeITt entsandten Beobachter über die Sıtzung des Zentral-
Kırche weiterentwickle Diese Kontakte würden dazu ausschusses des Weltrats der Kirchen ST Andrews
beitragen, die orthodoxen Kiırchen des (Ostens un die (16 60) Die beiden Beobachter der russischen
christlichen Kirchen des estens einander niähern Kirche Erzpriester Vitalı) BOorovo], Dozent der
Praktische Wege wissenschaftlich-theologischen Aus- Leningrader Geistlichen Akademıe un: Mitglied des
tausches zwıschen der russischen und‘ griechischen Kirche Außenamts des Patriarchats un Viktor Aleksejev, Re-

ermuitteln forderte Alexıus V1 den Protessoren der terent Aufßenamt Ihr sechzehn Seliten langer Bericht
Theologischen Fakultät Athen („Ekklesia®, 61) VO  =) dem ebhaften Interesse, MI dem dıe
Wiährend Alexıus WCN1SSLIENS den offiziellen Verlaut- Moskauer Kiırche die Entwicklungen und Tendenzen 111

barungen zufolge die Hınweise des oriechischen Erz- der Gesamtchristenheit verfolgt
Nachdem die Beobachter der russischen Kırche auch schonbischofs auf die durch den Ehrenprimat Konstantinopels

rCpraseNtierte Einheit der Orthodoxie nıcht beantwortete, den Sıtzungen des Zentralausschusses auf Rhodos (1959)
1eß sıch UrZ UVO Istanbul Sınne VOL- Vollsitzung der OMMIsSsSIıON Faith an Ordeı
nehmen, der beweiıist daß die heutige Moskauer Kırche un: verschiedenen Sitzungen des Arbeitskomitees der
weder ıhre Ursprünge noch die Stellung Konstantinopels OmmM1sSsSIıON tür internationale Angelegenheiten beige-

der Gesamtorthodoxie VErSCSSCH hat Schon die der wohnt hatten, verdient die Biılanz, die SC über die ersten
Tradıtion entin ofhziellen Anreden be- Erfahrungen MM1L den Arbeiten des Weltrats nunmehr VOT-
zeichnend während der Sökumenische Patriarch Athena- legen, oyrößte Beachtung Das vordringlichste Problem
o den russischen Patrıarchen „Selıgster, heiligster stellt sıch ihnen dar der Forderung nach taktischen
un Christus cchr veliebter Bruder betitelte, wandte un methodischen Aktionseinheit aller orthodoxen KI1ır-
sıch Alex1ius ıh IN1IL der Anrede „Eure Heıiligkeıit, chen Verhältnis den anderen Konfessionen, 1115-
Christus gveliebter, heiligster Herr besondere ZU Katholizismus und Protestantismus Der
Athenagoras lobte die Glaubenstreue, Besonnenheit un Standpunkt der Orthodoxıe, die siıch INIT der Gesamtheit
Ertahrung des russıschen Patriıarchen erwähnte die Ver- aller autokephalen orthodoxen Kırchen Vergangenheit
dienste, die Heiligen und Märtyrer der russischen „ Toch- Gegenwart un Zukunft als die Eıne, Heıilige, Katholische
ter“-Kırche, welche eben eshalb VO  3 der „Mutterkirche“, und Apostolische Kırche erkenne, für die anderen
VO heilıgen apostolischen, ökumenischen "Ihron IN1T christlichen Kirchen auch durch das Medium jeder ihrer
dem Patriarchentitel für ihren Prımas „CMANZIDIEFT un einzelnen, nach 38001 hın selbständig verwalteten Kirchen
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klar erkennbar se1nN, daß künftig Gespräche un: Ver- Kirche test, dafß dieselbe einmütıge Äuffassung über die
handlungen MIt einer bestimmten autokephalen Kırche Notwendigkeit eıiner allorthodoxen Einheit auch bei allen
iıdentisch mıiıt einer entsprechenden Kontaktnahme ZUr (ze- Orthodoxen testzustellen war, mıt denen INa  - autf Rhodos,
samtorthodoxie würden. 1n Athen, Saloniki us 1Ns Gespräch kam Die heutige
Mıt Befriedigung stellen die Beobachter der russıschen Sıtuation ordere gebileterisch ıhre Verwirklichung.

Die Stimme des Papstes
An das Konsiıstorium

Am Januar 7961 erhob Johannes 701€E Es tehlt auch nıcht Ursachen bedrückender orge 1n
bereits gemeldet (vgl. Herder-Korrespondenz ds Ihg., jenen Völkern, die rechtmäßige Freiheit der Kirche

HLA DLEY NEHUE Kardıinäle ıhrer Würde Er yıchtete beeinträchtigt und unbestritten 1St Dort breitet sıch,
das Geheime Konsıstorıium, das diesem Z ayeck eiN- LLUL: Beispiele NCNNCH, der Geıist des Materialismus tag-

berufen zyorden WT, folgende Ansprache, dıe Z01Y ın e1Ze- lıch weıter Aaus Ins Große wächst die Zahl derer, die sıch
nNer Übersetzung nach dem 1n „Osservatore Romano“ unlauteren Vergnügungen hıngeben. Die Integrität der Fa-
(vom Januar veröffentlichten Text zuLeder- mılıen, die sittliche Gesundheit des Volkes un namentlich
RC der Jugend 1St edroht.

ber WeNn auch täglıch NECUEC Sorgen autf Uns zukommen,Ehrwürdige Brüder! wollen Wır, gestutzt durch die Hiıltfe Christi, den Blick
Die yrodße Freude, die Wır jedesmal empfinden, wenn Wır auf Besseres wenden. Wıe sollten Wır nıcht Hoffnung
euch Uns versammelt sehen, wırd heute dadurch —- schöpfen, Wır Unser Vertrauen auf den allmäch-
höht, dafß das Konsistorium mIıt dem Beginn des tigen Gott SELZCN, der die Herzen aller Menschen lenkt,
Jahres zusammentällt. So bietet sıch Uns 1ne wıillkom- auch WEeNnNn ihnen ihre volle Freiheit 1Läßt? Warum Ol
LNECNC Gelegenheit, euch, Unseren hervorragendsten Mıt- ten Wır auch nıcht VT A auf dıe raft und den Ertolg

des Wirkens rechtschaffener Menschen, die überall autarbeitern ın der Leıitung der heiligen Kırche, die Befürch-
tungen un: die Hoftnungen mitzuteilen, die Uns An- Erden für Gerechtigkeit un: Wahrheit kämpften?
fang dieses Jahres bewegen. Wır kennen ZuL den Eiter un: die Energıe der Bischöfe,

die hervorragende Tüchtigkeit der Priester, die Gewiıissen-Es sind die Befürchtungen und Hofinungen des Vaters un:
Hırten, der alles 1n seinem Herzen tragt, W as alle Unsere haftigkeit der Ordensleute un: Ordensftrauen un endlich
Söhne bewegt, W 1e ihre Lebensverhältnisse oder ıhre das hochherzige un mutige Wirken der Laien - auf vielen
ınneren Erfahrungen mit sıch bringen. Wır können das Gebieten, ıhre Miıtarbeit beansprucht wiırd. Das alles
Pauluswort aut Uns anwenden: „Freuet euch mıiıt den 1St Uns ekannt und erfreut Unser Herz Ww1e das Schau-
Fröhlichen, un: AT miıt den Traurigen“ (Röm Z 15) spiel e1nes blühenden Frühlings. Was Unsere Söhne auf-

weısen relig1ö6sem Fitfer und brüderlicher Eintracht, be-Zu allen Zeıten Freuden un Tränen, Furcht
un Hoffnung 1m Menschenherzen beisammen. ber sel- sonders aber auch Gehorsam die Hırten der
ten spıtzte sıch iıhr Gegensatz WwW1e 1n WW SCHET: egen- Kırche un une  ter TIreue den Apostolischen

Stuhl, das o1bt Uns die Hoffnung, werde dahın kom-WAarTt, und War ıcht 1LLUTr 1n jedem olk und 1n allen
Bereichen der menschlichen Gesellschaft, sondern 0Sd 1n INCI, dafß die Beschwerden un Leiden, denen 1ne
jeder Famiıilie un: ın jedem einzelnen Menschen. yrofße Zahl Unserer besten Söhne tıragen hat, schliefs-
An SESLGT Stelle umschließen Unsere Gedanken alle Unsere ıch einmal allen Völkern den Weg uhe un: Frieden

bereiten.Söhne 1n allen Völkern. och SAdaNzZ natürlich wendet sıch
die besondere Liebe des Vaters jenen Z die verfolgt WeCTI- Wır haben soeben den Frieden erwähnt. Im Frieden sol-
den, weıl S1e entschlossen sind, Christus und seliner Kırche len alle Wünsche zusammengefafßt se1n, die Wır
die versprochene TIreue unversehrt bewahren. Wıe euch Begınn des Jahres für die I1 menschliche Ce-
ekannt ISt, sind 1n yroßen Ländern un: Völkern Ver- meinschaft hegen.

ber leider annn die Friedenssehnsucht aller Völker ıchtfolgungen un Unterdrückungen 1m ange Dıie Freiheıit,
SOWeIlt S$1e diesen Namen verdient, wiırd beschnitten. Sehr Zanz Herr werden über die bedrückende ngst, daß die
viele Unserer Söhne sind bedrückt VO  $ schwerer orge spannungsreichen Konflikte der Völker zZzu Ausbruch
un: bitterer Traurigkeit. Ihr werdet den Schmerz, den Wır VO Katastrophen tühren Der heitere Hımmel, der da
darüber empfinden, besser begreıten, als Wır ıhn 1n Wor- un dort für kurze eıt se1n Antlıtz zeıgte, hat die allge-
ten ausdrücken können. meılne Enttäuschung, die darauft tolgte, 1Ur noch bedrük-
Aus anderen Natıonen erreichen Uns Klagen un: Be- kender werden lassen. Es 1St o dahın gekommen, da{fß
schwerden der Oberhirten über Behinderungen, dıe ıne das lıebliche Wort „Friede“ 1n seınem Sınn verfälscht und
wırksame Tätigkeit der Kırche beeinträchtigen suchen, nıcht dazu gebraucht wiırd, die Eintracht der Geıster
esonders dadurch, da{(ß S1€ die Arbeit blühender Schulen pflegen, sondern die vegenselt1ge Feindschaft schüren.
auf gyesetzliıchem Wege schwächen, einschränken oder nahe- Wır hoften un: beten täglıch Gott, SS mOge Wirklich-

unterdrücken. Diese Schulen siınd die Frucht Jang- eIlit werden, W E1 erst den Völkern, die.nach Freiheit und
jJahriger mühe- und sorgenvoller Einsatzbereitschaft der Selbstbestimmung streben, Genüge seın wiırd, da{ß
Missıionare un: dienten 1LLUr dem Zıel, die Jugend 1n den dann die reicheren Völker den bedürftigen Zzu Hılfe kom-
Wissenschaften un Fertigkeiten bılden un besonders, IMCN, dafß die mächtigeren die chwächeren beschützen, da{fß
S1e einem vollkommenen Leben erziehen. diejenigen, die die Fortschritte der Zıvılısation  { 1n höherem
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